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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befehls- oder Mel-
degerät zum Einbau in eine Schalttafel oder derglei-
chen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] In der deutschen Patentschrift DE 28 44 578 
C2 ist ein Befehlstaster zum Einbau in eine Schaltta-
fel beschrieben, der aus 2 Teilen besteht, nämlich ei-
nem Betätiger, der dazu bestimmt ist, in Richtung ei-
ner zu einer Tragwand senkrechten Einbauachse 
durch diese Tragwand gesteckt und an dieser befes-
tigt zu werden, und einem Gegenstück. Das Gegen-
stück kann mit dem Betätiger zusammengesteckt 
und verrastet werden. Hierzu weist das Gegenstück, 
z. B. ein Schaltapparat, in radialer Richtung federnd 
nachgiebige Rastorgane mit sich im Wesentlichen 
senkrecht zur Einbauachse erstreckenden Hakenflä-
chen auf. Außerdem sind an der Außenseite eines 
rohrförmigen Gehäuseabschnitts des Betätigers 
ebenfalls im Wesentlichen senkrecht zur Einbauach-
se sich erstreckende Stützflächen vorgesehen, hinter 
welche die Rastorgane beim Zusammenstecken der 
Teile einfallen.

[0003] Der Betätiger ist mittels eines Schraubrings 
in der Tragwand fest verschraubt. Hierzu ist auf dem 
rohrförmigen Gehäuseabschnitt des Betätigers, der 
nach hinten über die Tragwand vorsteht, ein Gewinde 
für den Schraubring aufgebracht. Am Ende des Ge-
windes sitzen am rohrförmigen Gehäuseabschnitt die 
Stützflächen für die Rastverbindung. Neben dem Ge-
windeabschnitt zur Verschraubung des Betätigers er-
höht insbesondere der Platzbedarf der Rastverbin-
dung die Einbautiefe einer derartigen Anordnung. In 
vielen Fällen ist jedoch der Platz hinter einer Trag-
wand begrenzt.

Aufgabenstellung

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Befehls- oder Meldegerät der eingangs genann-
ten Art bereitzustellen, das eine vergleichsweise ge-
ringere Einbautiefe aufweist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des 
Anspruchs 1 gelöst.

[0006] In den Unteransprüchen sind vorteilhafte und 
zweckmäßige Weiterbildungen des erfindungsgemä-
ßen Befehls- oder Meldegerätes angegeben.

[0007] Ausgangspunkt der Erfindung ist ein Be-
fehls- oder Meldegerät zum Einbau in eine Schalttafel 
oder dergleichen, das im Wesentlichen aus 2 Teilen 
besteht. Einem ersten Teil mit einem rohrförmigen 

Gehäuseabschnitt, der in einer senkrechten Einbau-
richtung in eine Tragwand der Schalttafel oder der-
gleichen einsteckbar ist und mit Befestigungsmitteln, 
die sich zur Befestigung des Geräts an der Tragwand 
am rohrförmigen Gehäuseabschnitt abstützen. So-
wie einem zweiten Teil, der ein Gegenstück, insbe-
sondere einen Schaltapparat oder eine Lampenfas-
sung, umfaßt, das mit dem rohrförmigen Gehäuseab-
schnitt mittels einer Rastverbindung zusammen-
steckbar ist. Der zentrale Gedanke der Erfindung 
liegt nun darin, daß die Rastverbindung auf der In-
nenseite des rohrförmigen Gehäuseabschnitts des 
ersten Teils ausgebildet ist. Auf diese Weise wird es 
möglich, die Rastverbindung bezüglich einer Position 
entlang der Einbauachse in den Bereich der Befesti-
gungsmittel, z. B. eines Schraubringes bzw. in den 
Bereich eines Außengewindes für einen Schraub-
ring, mit welchen das Gerät an einer Tragwand befes-
tigt wird, zu legen. Das hat zur Folge, daß das kom-
plette Befehls- oder Meldegerät kürzer ausgeführt 
werden kann. Durch die geringere Einbautiefe läßt 
sich wertvoller Platz hinter einer Schalttafel einspa-
ren, wodurch sich eine Gesamtanordnung in einer 
flacheren Bauweise realisieren läßt oder der ggf. an-
deren Aggregaten zur Verfügung gestellt werden 
kann.

[0008] In einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform umfaßt die Rastverbindung federnd nach-
giebige Rastorgane an einem Teil und Stützelemente 
am anderen Teil, in welche die Rastorgane beim Zu-
sammenstecken der Teile auf der Innenseite des 
rohrförmigen Gehäuseabschnitts einfallen. In diesem 
Zusammenhang ist es vorteilhaft, wenn die Stützele-
mente als ein an der Innenseite des rohrförmigen Ge-
häuseabschnitts zumindest teilweise in Umfangsrich-
tung umlaufender Raststeg ausgestaltet sind, wel-
cher im radialen Schnitt z. B. eine Dreiecksform auf-
weist und wenn die Rastorgane eine dazu passende, 
vorzugsweise dreieckförmige Vertiefung besitzen. 
Durch diese geometrische Anordnung läßt sich eine 
vergleichsweise einfache Rastverbindung realisie-
ren, die sich bei entsprechender Kraftanwendung in 
Einbaurichtung ohne bleibende Deformation der 
Rastelemente wieder entriegeln läßt.

[0009] Zur Bereitstellung einer Rastverbindung, die 
in Einbaurichtung des Geräts vergleichsweise große 
Kräfte aufnehmen kann, ist es vorteilhaft, wenn die 
Rastorgane eine im Wesentlichen senkrecht zur Ein-
bauachse sich erstreckende Hakenfläche besitzen 
und die Stützelemente Ausnehmungen auf der In-
nenseite des rohrförmigen Gehäuseabschnitts um-
fassen, die eine ebenfalls im Wesentlichen senkrecht 
zur Einbauachse sich erstreckende Stützfläche auf-
weisen, hinter welche die entsprechende Hakenflä-
che der Rastorgane unter gegenseitiger Überlap-
pung der Haken- und Stützflächen einrastet. Insbe-
sondere bei einer derartigen Ausführungsform ist es 
im Weiteren bevorzugt, wenn an den Rastorganen 
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und/oder den Ausnehmungen wenigstens eine sich 
im Wesentlichen parallel zur Einbauachse erstre-
ckende Schrägfläche vorgesehen ist, welche bei ei-
ner relativen Drehung der beiden Teile um eine Ach-
se parallel zur Einbaurichtung die Rastorgane soweit 
auslenkt, daß die Teile auseinandergezogen werden 
können. Dadurch lassen sich beide Teile mittels einer 
Drehbewegung des Gegenstücks gegenüber dem an 
der Tragwand befestigten ersten Teil entriegeln, wo-
bei ein kleiner Winkel von z. B. 10–15° schon ausrei-
chend ist. Dieser Vorteil kommt vor allem dann zum 
Tragen, wenn die Rastverbindung im Wesentlichen 
senkrecht zur Einbauachse sich erstreckende Rast-
flächen aufweist, die eine Entriegelung in Einbaurich-
tung nicht gestatten würden.

[0010] Um die verrasteten Teile durch eine Drehung 
des Gegenstücks bezüglich dem ersten Teil in einfa-
cher Weise wieder voneinander trennen zu können, 
wird darüber hinaus in einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform vorgeschlagen, daß am rohrförmigen Ge-
häuseabschnitt des ersten Teils und am Gegenstück 
Abdrückmittel vorgesehen sind, die bei einer relati-
ven Drehbewegung der beiden Teile zueinander um 
eine Drehachse parallel zur Einbaurichtung das Ge-
genstück zwingend in Einbaurichtung bezüglich des 
ersten Teils bewegen, bis die Rastverbindung außer 
Eingriff kommt, so daß die beiden Teile auseinander-
gezogen werden können.

[0011] Zur Realisierung von besonders zweckmäßi-
gen Abdrückmitteln wird im Weiteren vorgeschlagen, 
daß die Abdrückmittel wenigstens eine Aussparung 
an einem Teil und eine dazu passende Erhebung am 
anderen Teil umfassen, wobei die Aussparung und 
die Erhebung schräge Flächen aufweisen, die derart 
angeordnet sind, daß sie bei einer Drehung der bei-
den Teile zueinander aneinander vorbeigleiten und 
dabei sich das Gegenstück zum ersten Teil in Einbau-
richtung bewegt.

[0012] Schließlich zeichnet sich eine besonders be-
vorzugte Ausführungsform dadurch aus, daß als 
Aussparung wenigstens eine Dreiecksaussparung 
am unteren Rand des rohrförmigen Gehäuseab-
schnitts und als Erhebung ein dazu passender Drei-
eckskeil am Gegenstück vorgesehen ist. Durch diese 
Vorgehensweise lassen sich die Abdrückmittel be-
sonders einfach am rohrförmigen Gehäuseabschnitt 
und am Gegenstück integrieren.

Ausführungsbeispiel

Zeichnungen

[0013] Mehrere Ausführungsbeispiele der Erfindung 
sind nachfolgend anhand der Zeichnungen näher er-
läutert.

[0014] Im einzelnen zeigt:

[0015] Fig. 1 eine geschnittene Seitenansicht ge-
mäß der Schnittlinie I-I im Fig. 2 des Gehäuses eines 
Betätigers sowie des Gehäuses eines teilweise dar-
gestellten mit dem Betätiger verrasteten Schaltappa-
rates,

[0016] Fig. 2 das Gehäuse des Schaltapparates in 
einer Draufsicht,

[0017] Fig. 3 das Gehäuse des Betätigers in einer 
Ansicht von unten,

[0018] Fig. 4 eine geschnittene Seitenansicht ge-
mäß der Schnittlinie IV-IV in Fig. 5 des Gehäuses ei-
nes weiteren Betätigers sowie des Gehäuses eines 
teilweise dargestellten mit dem Betätiger verrasteten 
weiteren Schaltapparates,

[0019] Fig. 5 das Gehäuse des Schaltapparates ge-
mäß Fig. 4 in einer Ansicht von oben,

[0020] Fig. 6 das Gehäuse des Betätigers gemäß
Fig. 4 in einer Ansicht von unten,

[0021] Fig. 7 eine Seitenansicht der Verbindungs-
stelle von Betätiger und Schaltapparat, aus der in 
Fig. 5 mit "X" bezeichneten Blickrichtung und

[0022] Fig. 8 eine Seitenansicht gemäß Fig. 7 mit 
einer alternativen Ausgestaltung von Abdrückmitteln.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0023] In Fig. 1 ist ein erstes erfindungsgemäßes 
Ausführungsbeispiel des Gehäuses 1 eines Betäti-
gers sowie eines teilweise dargestellten Schaltappa-
rates 2 in einer geschnittenen Seitenansicht gemäß
der Schnittlinie I-I nach Fig. 2 dargestellt. Das Betäti-
gergehäuse 1 weist einen zylindrischen Gehäuseab-
schnitt 3 auf, der durch eine Ausnehmung 4 einer 
Tragwand gesteckt wird. In Fig. 1 ist zur Veranschau-
lichung der Befestigung auf der linken Bildhälfte eine 
Tragwand 5 mit großer Wandstärke und auf der rech-
ten Bildhälfte eine Tragwand 6 mit geringerer Wand-
stärke dargestellt. Dementsprechend wird ein 
Schraubring 7 zur Befestigung des Betätigergehäu-
ses 1, bei welcher die Tragwand zwischen dem 
Schraubring 7 und einem Anschlagkragen 8 einge-
klemmt wird, weiter oder weniger weit auf den Gewin-
debereich 18 des zylindrischen Gehäuseabschnitt 3
aufgeschraubt. Zwischen dem Anschlagkragen 8 und 
der Tragwand 4, 5 ist darüber hinaus in Fig. 1 ein 
Dichtmittel 9 dargestellt. Das Dichtmittel 9 hat die 
Aufgabe, die Außenseite des Betätigers gegenüber 
der Tragwand abzudichten bzw. die Verspannung 
des Betätigers über den Schraubring 7 zu verbes-
sern. Der zylindrische Gehäuseabschnitt 3 des Betä-
tigergehäuses 1 weist um 90° versetzte im Wesentli-
chen rechteckförmige Ausnehmungen 10 auf (vgl. 
auch Fig. 3), in welche von der Innenseite des zylin-
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drischen Gehäuseabschnitts 3 hakenförmige Rast-
nasen 11 von um ebenfalls um 90° versetzt am 
Schaltapparatgehäuse angeordneten nachgiebigen 
Rastorganen 12 einfallen. Dazu weisen die Ausneh-
mungen 4 sowie die Rastnasen 11 im Wesentlichen 
senkrecht zur Einbaurichtung sich erstreckende 
Stütz- bzw. Hakenflächen 10, 14 auf, die sich beim 
Einrasten gegenseitig überlappen.

[0024] Durch die Ausbildung der Rastverbindungen 
auf der Innenseite des zylindrischen Gehäuseab-
schnitts 3 läßt sich die Rastverbindung in Einbaurich-
tung auf gleicher Höhe wie der Gewindebereich 18
für den Schraubring 7 anordnen. Dadurch kann das 
gesamte Befehlsgerät verkürzt ausgeführt werden, 
womit letzten Endes Einbautiefe hinter einer Schalt-
tafel bzw. Tragwand eingespart wird.

[0025] Aufgrund der im Wesentlichen senkrecht zur 
Einbaurichtung sich erstreckenden Rastflächen ist 
eine Entriegelung in Einbaurichtung nur mit Mühe 
möglich. Um eine einfache Entriegelung zu gewähr-
leisten, weisen die Rastnasen 11 seitlich angeordne-
te, sich im Wesentlichen parallel zur Einbauachse er-
streckende Schrägflächen 15 auf, welche bei einer 
relativen Drehung der beiden Teile 1, 2 zueinander 
die Rastorgane 12 soweit nach innen auslenken, daß
der Schaltapparat vom Betätiger gezogen werden 
kann.

[0026] Um ein definiertes Zusammenstecken von 
Betätiger und Schaltapparat zu ermöglichen, weist 
der zylindrische Gehäuseabschnitt 3 auf seiner In-
nenseite vom unteren Rand bis zu den Ausnehmun-
gen 10 Führungsnuten 16 (siehe insbesondere 
Fig. 3) auf.

[0027] Um überdies das Einführen der Rastorgane 
mit den Rastnasen 11 in die Führungsnuten 16 zu er-
leichtern, ist an den Rastnasen 11 der äußere Rand-
bereich mit einer weiteren Schrägfläche 17 versehen 
(vgl. auch Fig. 2).

[0028] In Fig. 4 ist ein weiteres erfindungsgemäßes 
Ausführungsbeispiel eines Betätigergehäuses 20 mit 
eingerastetem Schaltapparatgehäuse 21 (nur teilwei-
se dargestellt) in einer geschnittenen Seitenansicht 
gemäß der Schnittlinie IV-IV nach Fig. 5 gezeigt. Die 
Befestigung des Betätigergehäuses 20 erfolgt in glei-
cher Weise wie im ersten Ausführungsbeispiel über 
einen Schraubring 22, der entsprechend der Wand-
stärke einer Tragwand 23, 24 weniger weit oder wei-
ter auf den Gewindebereich 25 eines zylindrischen 
Gehäuseabschnitts 26 aufgeschraubt ist. Der 
Schraubring 22 verklemmt die Tragwand 23, 24 mit 
ggf. einem Dichtmittel 27 bezüglich einem Anschlag-
kragen 28.

[0029] Im Unterschied zum zylindrischen Gehäuse-
abschnitt 3 nach Fig. 1 weist der zylindrische Gehäu-

seabschnitt 26 gemäß Fig. 4 anstatt den Ausneh-
mungen 10 mit Führungsnut 16 einen im Querschnitt 
dreieckförmigen vollumfänglichen Raststeg 29 auf. 
Das Schaltapparatgehäuse 21 besitzt dazu passen-
de um 90° versetzt angeordnete federnd nachgiebige 
Rastorgane 30. Die Rastorgane sind hierzu mit im 
Querschnitt ebenfalls dreieckförmigen Keilnuten 31
versehen, die beim Zusammenstecken der Bauele-
mente in den Raststeg 29 einschnappen. Damit das 
Einführen der Rastorgane 30 mit Keilnut 31 in einfa-
cher Weise möglich ist, weisen die Rastorgane 30 am 
oberen äußeren Rand jeweils eine Schrägfläche 32
auf (siehe insbesondere Fig. 5).

[0030] Im unteren Bereich der Rastorgane 30 ist ra-
dial nach außen versetzt am Schaltapparatgehäuse 
jeweils ein Dreieckskeil 33 angeordnet, der sich in 
eine entsprechende Ausnehmung 34 am unteren 
Rand des zylindrischen Gehäuseabschnitts 26 im 
eingerasteten Zustand von Betätiger und Schaltap-
parat einfügt (vgl. Fig. 6 und Fig. 7).

[0031] Das Zusammenwirken der Dreieckskeile 33
mit den Ausnehmungen 34, die jeweils 90° versetzt 
am zylindrischen Gehäuseabschnitt 26 bzw. im Be-
reich der Rastorgane 30 des Schaltapparatgehäuses 
21 angeordnet sind, hat einerseits den Zweck, daß
eine eindeutige Positionierung des Schaltapparats 
zum Betätiger, nämlich in einer 90° Rasterung er-
möglicht wird. Andererseits werden durch die Drei-
eckskeile 33 in den Ausnehmungen 34 Abdrückmittel 
geschaffen, die bei einer Drehung des Schaltappa-
rats in Bezug auf den Betätiger um eine Achse, die 
parallel zur Einbaurichtung verläuft, dazu führen, daß
der Schaltapparat aufgrund der aneinander vorbei-
gleitenden Schrägflächen von Ausnehmung und 
Dreieckskeil eine Bewegung in Einbaurichtung zwin-
gend ausführt, welche die Verrastung von Betätiger 
und Schaltapparat entriegelt. Durch die Entriegelung 
mit zusätzlicher Bewegung des Schaltapparats in 
Einbaurichtung können die Bauteile dann sehr ein-
fach auseinandergezogen werden.

[0032] Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn 
zum Auseinanderziehen der Bauteile in einer Schalt-
tafelanordnung wenig Platz vorhanden ist.

[0033] In Fig. 8 ist eine alternative Ausgestaltung 
von Abdrückmitteln in einer Ansicht entsprechend 
Fig. 7 dargestellt. Hierbei sitzen am zylindrischen 
Gehäuseabschnitt 26 anstatt dreieckförmigen Aus-
nehmungen trapezförmige Ausnehmungen 35 am 
unteren Rand. Die darin eingefügten Keile 36 sind 
nach wie vor dreieckförmig. Diese Ausführungsform 
ist besonders dann vorteilhaft, wenn die Rastverbin-
dung im Wesentlichen senkrecht zur Einbauachse 
sich erstreckende Rastflächen aufweist, die durch 
eine Drehung der Rastverbindung zueinander auf-
grund von Schrägflächen entriegelt werden kann, 
aber eine Entriegelung in Einbaurichtung nicht mög-
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lich wäre. Für eine derartige Ausführungsform erlau-
ben die Abdrückmittel zunächst eine Verdrehung der 
ineinander gerasteten Teile zueinander, ohne daß die 
Abdrückmittel eine Bewegung in Einbaurichtung er-
zwingen würden. Erst wenn durch die Drehung die 
Rastverbindung außer Eingriff kommt, treffen die 
Schrägflächen der Ausnehmung 35 bzw. des Keils 36
aufeinander und drücken die Teile auch in Einbau-
richtung auseinander. Damit der Entriegelungsvor-
gang mit anschließender Bewegung bspw. eines 
Schaltapparates in Einbaurichtung in gewünschter-
weise von statten geht, ist der Freilauf der Abdrück-
mittel 35, 36 auf die Drehentriegelung einer Rastver-
bindung abzustimmen.

Patentansprüche

1.  Befehls- oder Meldegerät zum Einbau in eine 
Schalttafel oder dergleichen, bestehend aus einem 
ersten Teil mit einem rohrförmigen Gehäuseab-
schnitt, der in einer senkrechten Einbaurichtung in 
eine Tragwand der Schalttafel oder dergleichen ein-

steckbar ist und mit Befestigungsmitteln, die sich zur 
Befestigung des Geräts an der Tragwand am rohrför-
migen Gehäuseabschnitt abstützen, sowie einem 
zweiten Teil, das ein Gegenstück, insbesondere ei-
nen Schaltapparat oder eine Lampenfassung um-
faßt, das mit dem rohrförmigen Gehäuseabschnitt 
mittels einer Rastverbindung zusammensteckbar ist, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Rastverbindung 
auf der Innenseite des rohrförmigen Gehäuseab-
schnitts (3, 26) des ersten Teils ausgebildet ist.

2.  Befehls- oder Meldegerät nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Rastverbindung fe-
dernd nachgiebige Rastorgane (12, 30) an einem Teil 
und Stützelemente (13) am anderen Teil umfaßt, in 
welche die Rastorgane (12, 30) beim Zusammenste-
cken der Teile auf der Innenseite des rohrförmigen 
Gehäuseabschnitts (3, 26) einfallen.

3.  Befehls- oder Meldegerät nach Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Stützelemente als 
ein auf der Innenseite des rohrförmigen Gehäuseab-
schnitts (26) zumindest teilweise in Umfangsrichtung 
umlaufender Raststeg (29) ausgestaltet sind, wel-
cher im Querschnitt vorzugsweise eine Dreiecksform 
aufweist und daß die Rastorgane eine dazu passen-
de vorzugsweise dreieckförmige Vertiefung (31) be-
sitzen.

4.  Befehls oder Meldegerät nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Rastorgane (3) eine 
im Wesentlichen senkrecht zur Einbauachse sich er-
streckende Hakenfläche (14) besitzen und die Stütz-
elemente Ausnehmungen (10) auf der Innenseite des 
rohrförmigen Gehäuseabschnitts (3) umfassen, die 
eine ebenfalls im Wesentlichen senkrecht zur Ein-
bauachse sich erstreckende Stützfläche (13) aufwei-
sen, hinter welche die entsprechende Hakenfläche 
(14) der Rastorgane (12) unter gegenseitiger Über-
lappung der Haken- und Stützfläche (13, 14) einras-
tet.

5.  Befehls- oder Meldegerät nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß an 
den Rastorganen (12, 30) und/oder den Ausnehmun-
gen (10) wenigstens eine sich im Wesentlichen par-
allel zur Einbauachse erstreckende Schrägfläche 
(15) vorgesehen ist, welche bei einer relativen Dre-
hung der beiden Teile um eine Achse parallel zur Ein-
baurichtung die Rastorgane (12, 30) soweit auslenkt, 
daß die Teile auseinandergezogen werden können.

6.  Befehls- oder Meldegerät nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß am rohrförmigen Gehäuseabschnitt (26) des ers-
ten Teils und am Gegenstück (21) Abdrückmittel (33, 
34) vorgesehen sind, die bei einer relativen Drehbe-
wegung der beiden Teile zueinander um eine Dreh-
achse parallel zur Einbaurichtung das Gegenstück 
(21) zwingend in Einbaurichtung bezüglich des ers-

Bezugszeichenliste

1 Betätigergehäuse
2 Schaltapparatgehäuse
3 zylindrischer Gehäuseabschnitt
4 Ausnehmung
5 Tragwand
6 Tragwand
7 Schraubring
8 Anschlagkragen
9 Dichtmittel
10 Ausnehmung
11 Rastnasen
12 Rastorgan
13 Stützfläche
14 Hakenfläche
15 Schrägfläche
16 Führungsnut
17 Schrägfläche
18 Gewindebereich
20 Betätigergehäuse
21 Schaltapparatgehäuse
22 Schraubring
23 Tragwand
24 Tragwand
25 Gewindebereich
26 zylindrischer Gehäuseabschnitt
27 Dichtmittel
28 Anschlagkragen
29 Raststeg
30 Rastkragen
31 Keilnut
32 Schrägfläche
33 Dreieckskeil
34 Ausnehmung
35 Ausnehmung
36 Dreieckskeil
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ten Teils (20) bewegen, bis die Rastverbindung außer 
Eingriff kommt, so daß die beiden Teile (20, 21) aus-
einandergezogen werden können.

7.  Befehls- oder Meldegerät nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Abdrückmittel we-
nigstens eine Aussparung (34) an einem Teil und 
eine dazu passende Erhebung (33) am anderen Teil 
umfassen, wobei die Aussparung (34) und die Erhe-
bung (33) schräge Flächen aufweisen, die derart an-
geordnet sind, daß sie bei einer Drehung der beiden 
Teile zueinander aneinander vorbeigleiten und dabei 
sich das Gegenstück (21) zum ersten Teil (20) in Ein-
baurichtung bewegt.

8.  Befehls- oder Meldegerät nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß als Aussparung we-
nigstens eine Dreiecksaussparung (34) am unteren 
Rand des rohrförmigen Gehäuseabschnitts (26) und 
als Erhebung ein dazu passender Dreieckskeil (33) 
am Gegenstück (21) vorgesehen ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
6/9



DE 198 32 423 B4    2006.09.28
Anhängende Zeichnungen
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